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Eine Betrachtung:
von 
 Leitheim Gedichte
--------------------
Noch immer herrscht Krieg in der Ukraine
Nun auch in Russland selbst.
Und wann ist das freie Europa dann dran?
---------------------
Putins Soldaten, seine Helfer und Freunde kennen keine Gnade.
Raketen auf Schulen, Kindergärten, Krankenhäuser.
Auf die Strom- und Wasserversorgung.
Ohne Skrupel: Spöttisch, Menschenverachtend.
Es sind immer die Kinder, die Alten, die Schwachen,
die es besonders hart trifft.
-----------------------------
Haben wir nicht alle, Träume von einer heilen, schönen Welt.
Von Frieden, Freude und einem sorgenfreien Frieden.
Einer Welt die uns ein gütiger Gott gegeben hat,
um in Frieden und Nächstenliebe darin zu leben.
--------------------
Putin droht weiterhin der freien Welt
 auch mit Weltkrieg.
Und das russische Volk jubelt ihm zu.
Wie krank ist Russland eigentlich geworden?
-------------------------
Wer der Heimat des Elternhauses beraubt
Der braucht einen -Traum des Trostes.
---------------
Ein Kindergedicht für alle 
- Die –
- Kinder – 
die vertrieben ohne Heimat.
oder in der Ukraine, noch Leben.
----------------------
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Aus der Ukraine man Klagen hört
Raketendonner häufig hallt,
der Städte viele sind zerstört
verlassen weint ein Kind im Wald.
------------------------
 Ganz ohne Essen, Eltern, Mütze
die Tränchen kullern im Gesicht,
 wild Feuerschein in Regenpfütze
auf Feld und Flur dick Asche, Schicht.
-------------------------
Im Wald ein Mädchen nun ungebunden
zerstört ihr Heim die Eltern tot,
voll Angst sie Zuflucht dort gefunden
am Himmelszelt glüht das Abendrot.
……………………………
Doch plötzlich nähert sich ganz leise
ein Rehlein klein es schleicht sich an, 
und dann auf wundersame Weise
schmiegt sich das Reh am Mädchen an.
---------------------
Nun Einsamkeit tut nicht mehr weh
 ein lieber Freund ist nun ganz nah, 
auch wenn das Dasein kalt wie Schnee
ein wärmend` Tröster ist nun da.
----------------
Zusammen kuscheln sie sich ein 
sie halten sich dabei ganz fest,
da keines will alleine sein
 schaffen sich so ein wärmend` Nest
-------------------
Das Kind erwacht in kalten Raum
das Rehlein das ist fort, 
es war ein kurzer schöner Traum
was bleibt ist Krieg, die Angst, die Not.
------------------------------
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